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Aus der Branche

Zweite Karrieren und
eine Fülle von Studien

dst. – Die an der Schweizer Börse SIX
kotierte Immobiliengesellschaft BFW
Liegenschaften sucht einen neuenChef.
Der bisherige CEOReto Borner hat sich
aus persönlichen Gründen entschieden,
dieGesellschaft zu verlassen.Erwolle sich
vermehrt privaten Projekten widmen,
heisst es.Borner war immerhin siebenein-
halb Jahre in den Diensten der Firma, zu-
nächst als Finanzchef, später als CEO.
Interimistisch übernimmt Verwaltungs-
ratspräsident Beat Frischknecht (wie-
der) die Führungsrolle bei BFW.

Priora geht in ausländische Hände über.
28 Jahre nach der Übernahme von
Losinger durch den Baukonzern
Bouygues kommtmit der börsenkotier-
ten Eiffage-Gruppe erneut eine Firma
aus Frankreich zum Handkuss. Sie über-
nimmt die Priora-Generalunternehmung
von Remo Stoffel. Dieser will sich auf
Entwicklungen inVals und Kloten sowie
Beteiligungen konzentrieren, die in der
Priora Holding gebündelt bleiben. Eif-
fage setzt im Jahr mit weltweit etwa
65 000 Beschäftigten rund 15Mrd. € um.

Einen französischen Partner hat sich
auch die Westschweizer Immobilien-
gesellschaft m3 angelacht. Die Immobi-
lienabteilung der Grossbank BNP Pari-
bas ist neu Kooperations- und Allianz-
partner. Das 1950 als CGI Immobilier
gegründete und heute von CEO Teresa
Astorina geführte Unternehmen zählt
mehr als 100 Beschäftigte, der Grossteil
ist am Sitz in Genf tätig.Mehrheitseigen-
tümer ist Abdallah Chatila. 2017 hatte
m3 Real Estate einenAbleger in Zürich
gegründet, den Reto Bernet leitet.

Mit der Nomination eines neuen Direk-
tors kündigt sich beim Hauseigentü-
merverband Schweiz (HEV) das
Ende der «Ära Gmür» an. Seit dem Jahr
2000 führteAnsgar Gmür denVerband,
der mit 33 0000 Mitgliedern zu den
schlagkräftigsten im Land gehört. Der
Ökonom, der in seiner Freizeit als Tenor
und Bauchredner sein Publikum begeis-
terte, wird dasAmt im Sommer anMar-
kus Meier,Kantonalpräsident des HEV
Baselland, übergeben. Gmür will sich
dem Vernehmen nach dem Theologie-
studium widmen und strebt eine zweite
Karriere als Pfarrer an.

Joëlle Zimmerli vom Büro Zimraum in
Zürich hat eine Studie zum Thema
«Akzeptanz städtischer Dichte» publi-
ziert, dieWohnpräferenzen in den Fokus
nimmt. Neue Forschungserkenntnisse
zum urbanenWohnen undArbeiten gab
es gleich im Dutzend am Swiss Real
Estate Research Congress in Zürich,
der am Mittwoch in Zürich stattfand.
Und nächste Woche werden Stefan
Breit vom Gottlieb-Duttweiler-Institut
und Markus Kellermüller. CEO von
ILive, die Studie «Microliving –Urbanes
Wohnen im 21. Jahrhundert» vorstellen.

Photovoltaikmodule dienen als Brüstungen und geben dem Gebäude Glanz. PD

Objekt im Fokus

Eleganz und saubere Energie
Zwei Mehrfamilienhäuser in Zürich fallen mit goldenen Solar-Brüstungen auf

Die beiden dreistöckigen Holzbauten
liegen in einem ruhigenWohnquartier an
der Zwyssigstrasse,mitten in ZürichAlt-
stetten. Als Niedrigstenergiehäuser ver-
binden sieÄsthetik mit Energieeffizienz.
Der Energiebedarf wird gedeckt aus
Sonnen-, Erd- und Holzwärme. Bei den
Gebäuden handelt es sich umErsatzneu-
bauten von zwei Altliegenschaften aus
den 1950er Jahren, die zusammen 19
Wohnungen aufwiesen.

Die neuen Minergie-P-Eco-zertifi-
zierten Bauten verfügen über 28 gross-
zügige Mietwohnungen (2,5 bis 5,5 Zim-
mer).Der Bezug ist ab Februar 2018 vor-
gesehen.Entworfen wurden sie von Beat
Kämpfen, der mit moderner Solararchi-
tektur im In- und Ausland bereits zahl-
reiche Preise für seine innovativen Pio-
nierprojekte gewonnen hat.

Konsequenter Holzelementbau
Durch die winkelförmige Gestaltung
verschränken sich die Gebäude gegen-
seitig, wodurch ein Ensemble gebildet
wird. Die grossvolumigen Baukörper
wurden in Holzelementbauweise (Holz-
systembau) erstellt. Die Bauzeit ver-
kürzte sich dadurch um 14Wochen.

Die einzelnen Fertigelemente konn-
ten ab Tieflader direkt auf das Erdge-
schoss gehievt und dort verschraubt wer-
den. Die Massivbauteile wurden zur

Hälfte mit Recyclingbeton erstellt. Die
Decken im ersten und zweiten Oberge-
schoss sind aus Brettsperrholz (24 cm);
die Sichtschicht besteht aus 5 cm breiten
Holzlamellen. Die Böden sind mit
Eichenparkett ausgestattet.

Beide Häuser sind als Vierspänner
organisiert. Vom Erdgeschoss bis zum
zweiten Obergeschoss befinden sich je
zweiWohnungen mit 4,5 Zimmern, wel-
che an den Flanken angeordnet und drei-
seitig orientiert sind. In der Mitte sind
zwei kleinere Wohnungen mit 2,5 oder
3,5 Zimmern eingeschoben. Im Attika-
geschoss wurden zwei grosszügige
5,5-Zimmer-Wohnungen realisiert. Alle
Wohnungen sind diagonal orientiert, so
dass sie sich gegen die offenen Freiräume
ausrichten.

Eine energieeffiziente und nachhal-
tige Bauweise mit Holz und ein Energie-
system mit erneuerbaren Ressourcen
waren dem Bauherrn, einem privaten
Investor, ein grosses Anliegen. «Der
Holzbau kam gut 10 Prozent teurer, aber
die Wohnungen weisen auch einen ent-
sprechendenKomfort bei verhältnismäs-
sig moderaten Mieten auf», sagt Beat
Kämpfen.

Einen Blickfang bilden die umlaufen-
den Geländerbrüstungen auf der Süd-,
der Ost- und derWestseite. Sie bestehen
aus insgesamt 228 golden versprenkelten

Gläsern. Das wirkt durchaus ästhetisch.
Was nicht offensichtlich ist: Es handelt
sich um polykristalline Photovoltaik-
zellen.Die so erzeugte elektrische Ener-
gie dient in erster Linie dem Eigenver-
brauch. Die Zellen kommen aus Taiwan
und wurden in der Schweiz durch die
Firma Megasol in die Glasbrüstungen
eingebaut.

220 Meter tief in die Erde
Die Energie- undWärmeversorgung er-
folgt über verschiedene Quellen aus er-
neuerbarer Energie: nämlich über zwei
Holzpellets-Heizkessel als Kernstück
derWärmeversorgung, über je eine Erd-
sonde in 220 Metern Tiefe zum Vorhei-
zen bzw. Vorkühlen der Aussenluft und
ferner über Sonnenkollektoren (39 bzw.
44 m2) auf dem Dach zur Warmwasser-
aufbereitung.

Im Sommer wird die Erdsonde mit-
tels Abwärme aus denWohnräumen re-
generiert. Die Wärmeverteilung erfolgt
über Fussbodenheizungen.Das integrale
Energiesystem deckt fast die ganze Be-
triebsenergie der beiden Häuser; beim
Strom weisen die Gebäude einen Eigen-
versorgungsgrad von 60 Prozent auf.Alle
technischenGeräte undApparate in den
Wohnungen weisen den bestmöglichen
Energiestandard auf.

Stefan Hartmann
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Der Dymaxion Globe ist ein magnetischer und faltbarer Globus aus beschichtetem
Papier. 1954 wurde die «Dymaxion Projection», eine zweidimensionale Abbildung der
Erde, von Buckminster Fuller patentiert. Die Besonderheit dieser Karte ist eine
fliessende Abbildung der Erde und ihrer Kontinente ohne Verzerrungen. Falten Sie es,
um einen geometrischen Globus zu bilden, oder entfalten Sie es, um unseren
abgeflachten Planeten zu enthüllen.

Dymaxion Globe (Schwarz/Grün)
aus synthetischem Papier und Magneten
Fr. 29.–/Fr. 22.–*
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Per Winter 2018/2019 entstehen in Stäfa Miet-
wohnungen mit 2½ bis 5½ Zimmern, privatem
Seezugang und atemberaubender Sicht. Eine
absolute Besonderheit mit privater Parkanlage.

T +41 44 388 56 38, www.zuerichsee-gut.ch


